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Amtliches.

F e l d b e r e i n i g n tt g auf der Markung
Wa ! ddvrf.

Nachdem die Ansführungsarbeiten der Berei

nigung der Gewände Hirtenäcker , Mvnhardter Weg,
Hülben , Tuchrahme , Breite , Mohnhardter Bergteile,
Stephansteile , Haldenberg , Kohlplattenteile , Ber¬
necker Löchte , Teich , Halde , Bergäcker und Halden-
wiesen entsprechend gediehen sind , wird vom Kgl.
Oberamt - S ch l u ß,t a g f ah r t auf Donnerstag den
8 . Dezember ds . Jrs . vorm . 10 Uhr auf das Rat¬
haus in Walddorf anberaumt . Zn derselben wer¬
den die beteiligten Grundeigentümer bezw . deren
Vertreter und sämtliche berechtigte Dritte mit dein
Bemerken eingeladen , daß der Zuteilnngsplan samt
Tabellen und Akten auf dem Rathaus in Wald
dorf zur Einsichtnahme aufgelegt ist und daß et¬
waige Einwendungen in der Schlußlagfahrt vorzu-
bringen , spätere Einwendungen gegen den Zutei-
lungsplan , sowie gegen die in Gemäßheit dessel
ben erfolgte Ausführung der Feldbereinignng aber
ausgeschlossen sind.

Kurse in antog e n er M e t a 1 l b e a r b e i t n n g.

Die Zentralstelle für Gewerbe und Handel beab
sichtigt, im Fall genügender Beteiligung im Januar
des kommenden Jahres im Landesgewerbemnseum
in Stuttgart einen Kurs zur Unterweisung in den
verschiedenen Verfahren der autogenen Metallbear
beitung abznhalten . Die Dauer des Kurses ist auf
eine Woche bei ganztägigem Unterricht berechnet.
Zur Teilnahme an dem Kurs können iin Lande an¬
sässige, selbständige Gewerbetreibende und ältere Ge¬
sellen der Metallbearbeitungsgewerbe zugelassen
werden . Ein Unlerrichtsgeld wird nicht erhoben.
Auswärtigen minderbemittelten Teilnehmern wird
ans Ansuchen ein Beitrag zur einmaligen Her - und

Rückreise gewährt . Anmeldungen zur Teilnahme an
dem Kurs sind bis spätestens l . Dezember I9 ! 0
an die Zentralstelle für Gewerbe und Handel in
Stuttgart einzureichen . Ans den Anmeldungen sol¬
len ersichtlich sein : Namen , Beruf , Berussstellnng (ob
selbständig oder Geselle ., Wohnort und Alter der

Angemeldeten.

Landrsnachrichten.
AttsrrStlg . 18 . November.

* Nachdem in den letzten Wochen in Alkensteig
in zwei Versammlungen bereits ein Vertreter der
Fortschrittlichen Volkspartei und ein Sozialdemokrat
von ihrem jeweiligen Partei - Standpunkt aus sich
mit den gegenwärtigen politischen Verhältnissen im
Reiche beschäftigt hatten , hatte man gestern abend
Gelegenheit, nun auch einen Nation al libera¬
len hierüber zu hören . In einer vom hiesigen Na¬
tionalliberalen Verein in das Gasthaus z . Linde
einberufenen , gutbesuchten Versammlung sprach Par¬
teisekretär Keinath aus Stuttgart über „Die
Notwendigkeit nationaler und liberaler Politik in
Teutschlanv ". Nach kurzer Begrüßung der Anwe¬
senden durch Sladtwnndarzt Vogel ergriff Herr
Keinath das Wort zu seinem Bortrag . Narb
einer Schilderung der früheren Reichstags -Zusam¬
mensetzung und der jetzigen Partei -Zersplitterung,
die schwere Gefahren für unsere Wirtschaftspolitik
in sich schließt, bespricht Redner die Aufgaben , die
der Nakionalliberalen Partei erwachsen, um auch
fernerhin ein Aufwärtsstreben unserer Wirtscbaftl.
Politik zu ermöglichen . Diese Aufgaben betreffen
zunächst die militärischen Rüstung e n zu Was¬
ser und zu Lande . Wohl werden diese Rüstungen oft
unangenehm empfunden , eine erdrückende Wirkung
haben sie aber nicht . Denn unter dem Schutze nn-
serer , ,schimmernden Wehr" ist unser Wohlstand in
den letzten 40 Friedensjahren gestiegen, wie in keiner
Epoche vorher . Solange wir Häher keinen besseren
Ersatz für unsere militärischen Rüstungen haben,
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wollen wir sie auch ruhig beibehalten . Weiter¬
hin ist es eine Aufgabe nationaler Politik , Kolo¬
nialpolitik zu treiben , um unsere Industrie im
Bezüge von Rohprodukten (Baumwolle rc . ) , die im
Jnlande nicht produziert werden können, unabhän¬
gig von anderen Staaten zu machen. Doch auch die
Sicherung unserer Landesgrenzen gegen innere
Fei nde ist eine Notwendigkeit nationaler Politik.
Redner streift hier besonders die Polenfrage.
Deutschland zählt etwa dreieinhalb Millionen Po¬
len , die ein Gebiet bewohnen , das dreimal so groß
wie Württemberg ist . Dieser Komplex wäre in dem
Moment gefährdet , wo Rußland die Polenfrage als
slawische Frage anffaßt . Es gilt deshalb , durch
die Besiedelung dieser polnischen Gebiete mit deut¬
schen Ansiedlern einen Schutzwall gegen das Sla-
ventum zu errichten . Ihre hauptsächlichste Ausgabe
erblickt die Nationall . Partei aber in der Arbeit
für eine ehrliche Politik des Ausgleichs unse¬
rer wirtschaftlichen Gegensätze. Mit einer
solchen Politik stellt sich die Nationall . Partei al¬
lerdings in Gegensatz zu der Sozialdemokratie , die
eine vollständig einseitige Klassenpartei ist . Die So¬
zialdemokratie tritt wohl fortgesetzt für eine Erhöh¬
ung der Arbeitslöhne ein , sie sorgt aber nicht da¬
für, daß nun auch die Unternehmer durch eine Skei
gerung ihrer Produktionspreise einen Ausgleich hier¬
für finden . Auch der Bund der Landwirte treibt
einseitige Politik , indem er lediglich die Interessen
des Bauernstandes vertritt und auch diese gar oft
in falscher Weise . . Wir können aber nicht einseitige
Agrarpolitik treiben , denn an den scharfen Gegen¬
sätzen zwischen Sraüt und Land ist diese Politik
zum großen Teil mit schuld . Die Nationalkiberale
Partei vertritt nun den Standpunkt , daß es Pflicht
des Staates ist , jeweils für den Stand zu sorgen,
der gerade in Not ist . Aus diesem Grunde ist sie
in den Kltz-r Jahren geschlossen für die Arbeiter
kreise eingetreten Kranken -, Jnvaliditäts - und Al
tersversichernngsgesetz . Später , in der Mitte der
60ee Jahre , war es die Notlage der Landwirte , die
dir NaOonalliberalen veranlagte , für das Zustande¬
kommen der Schutzzölle zu arbeiten . Heute sind es
die Handwerkerkreise in den Städten , und in Würt¬
temberg besonoers die mittleren und unteren Be¬
amten , die die Fürsorge des Staates erheischen.
Auch für eine wirtschaftliche Besserstellung dieser
Kreise wird die Nationalliberale Partei eintreten.
Bekämpft werden muß aber jetzt vor allem das
Regiment der feudalen Großgrundbesitzer , das in
unseren deutschen Parlamenten zurzeit herrscht . Die¬
ser Zustand ist unhaltbar , da Deutschlands Bevölke¬
rung sich zum weitaus größten Teile ans Handel-
und Gewerbetreibenden znsammensetzt. Zur Beseiti¬
gung dieses Regiments ist aber ein engerer Zusam¬
menschluß des liberalen Bürgertums auch in Wirrt
temberg unbedingt notwendig , wenn wir mehr
Freude an unserer Wirtschaft! . Politik haben , und
wenn nicht die herrschenden Kreise über die Inter
essen des liberalen Bürgertums einfach hinweggehen
sollen . Es wird heute so viel über eine Sammlung
aller bürgerlichen Parteien gesprochen, d . h . die
Liberalen sollen sich dem schwarz -blauen Block an-
fchließen, um so die Sozialdemokratie bekämpfen zu
können . Die Nalionalliberale Partei kann aber die¬

ser Sammlungspolilik nicht zustimmen , denn die
Konservativen gestehen den Liberalen keine Gleich
berechtigung zu . An dein Sturz des Bülow -Blocks
tragen lediglich die Konservativen die Schuld . Die
Nativnolliberalen können auch nicht mit dem Zen¬
trum für dessen religiöse Ideen durch dick und dünn

gehen , denn in Angelegenheiten , in denen Staat
und Kirche durcheinändergehen , muß sich der Staat
unbedingt die alleinige Entscheidung sichern. Die
Konservativen begründen ihren Anschluß an das

Zentrum damit , daß sie gemeinsam mit diesem für
die Erhaltung der christlichen Weltanschauung ein
treten müßten . Der Liberalismus bekämpfe diese
Weltanschauung . Das ist grundfalsch . Der Libe¬
ralismus tut dies keineswegs , und auf der anderen
Seite schützt das Zentrum nnr die katholische
Weltanschauung . Das hat die Borromäus -EnzyMka

zur Genüge bewiesen. Die Nalionalliberaten werden
deshalb auch fernerhin sters energisch Front ma¬
chen , wenn es gilt , AnmaWngen von jener Seite
Widerstand zu leisten . Unrecht sei es auch, wenn
man der Nativnaltiberalen Partei Mangel an Libe¬
ralismus vorwerfe , denn für das , was wirklich und
nicht nnr dem Namen nach liberal sei, sei die
Partei , getreu ihren Grundsätzen , stets eingetreten
und werde dies auch ferner tun . Nochmals betont
der Redner dann , daß mehr Verständnis für einen
Zusammenschluß des liberalen Bürgertums auch bei
uns in Württemberg eine zioingende Notwendigkeit
sei . Nur wenn die Vielen , die jetzt noch einsam
abseits stehen , sich geschlossen in den liberalen bür¬
gerlichen Parteien vereinigt haben , dann dürfte wohl
in unserem deutschen Parlament tein Gesetz mehr
zustande kommen, an dem nicht die liberalen Par¬
teien in ausschlaggebender Weise mitgearbeitet ha¬
ben . Der spontane Beifall , der den interessan¬
ten Ausführungen des Vortragenden folgte , war
wohl der best? Beweis dafür , daß seine Worte nicht
auf steinigen Boden gefallen waren . Stadtwundarzt
Vogel brachte dem Redner in warmen Worten
den Dank der Versammlung zum Ausdruck und ior
dertc diese ans , sicb von den Sitzen zu erheben.
Eine von Herrn Vogel in Umlauf gesetzte Einzeich¬
nungsliste ergab sofort 19 Beitritts -Erklärungen
zur Nationall . Partei , sodaß der Nationalliberale
Verein Altensteig jetzt 40 Mitglieder zählt . Herr
Pfarrer Burger von Spielberg gab hierauf noch
der Hoffnung Ausdruck , dast .es gelingen möge , auch
für den Bezirk Nagold , der ja bereits früher im
Reichstag nationalliberal vertreten war , recht bald
wieder einen eigenen nationalliberalen Kandidaten
aniznstellen .

' n.
Tie Erwerbung des Elektrizitätswerkes durch

die Stadt hat in hiesigen Bürgerkreisen mannigq
fache Ueberraschung und znm Teil Besorgnis hervor¬
gerufen . Es ist kein Zweifel , der Preis von 2ö0 000
Mark ist ein schönes Stück Geld und wenn mau
vedenkt, daß außerdem noch mannigfack)? Neuschöp-
fnngen in den letzten Jahren an die Stadtkasse
große Anforderungen stellten , erst kürzlich das hie¬
sige Werner ' sche Bruderhaus um eine bedeutende
Summe durch die Stadt erstanden und ferner die
Ausführung des teuren Storchenneststraßenprojektes
und der Hellesbergweganlagen beschlossen wurde,
so kann man es verstehen , wenn es Leute gibt , denen
es nun genug sein möchte . Uebersehen darf man
dabei nicht, daß in den nächsten Jahren noch manche
unaufschiebbaren Aufgaben der Stadt ihrer Lösung
harren und andererseits großzügig begonnene Un
Lernehmungen bei richtiger Durchführung manche
weitere Ausgaben im Gefolge haben . Was die Ueber
nahme des Elektrizitätswerkes in städt . Regie selbst
anbelangt , jo ist diese von manchen Gesichtspunkten
aus zu begrüßen , und wenn die , allerdings recht
optimistisch scheinende, Auffassung über die Renta
bilität , wie sie gestern an dieser Stelle seitens des
Rathauses znm Ausdruck kam , zntrifft , dann kann
man unseren Stadkvätern zu ihrem Beschluß gratu¬
lieren . Hoffen wir , daß wir später Veranlassung
dazu haben!

I ! Nagold , 17 . Nvb . Auf dem Gericht hat eine
ältere Frau von Rvhrdorf, um ihr Gewissen zu
erleichtern und wieder Ruhe zu bekommen, ein
freiwilliges Geständnis abgelegt , daß sie
vor Jahren ihr Haus selbst in Brand gesteckt habe.

* Klosterreichenbach , ld . Nov . Wie verlautet,
wird die Anlage von Stau weih er» behufs Aus¬
nützung der Murgwasserkräfte auf badischer Seite in
tunlicher Bälde begonnen . In den letzten Tagen
wurden hier seitens Sachverständiger Beratungen
gepflogen . Ob und wann Württemberg sicb an¬
schließt, ist noch ungewiß.

* Stuttgart , l 7 . Novbr. Die M a nl und
K laue n s u ch e ist weiter ausgebrochen in Möns-
h e i m , OA . Leonberg.

st Stuttgart , > 7 . Nov . Gestern abend l Odrei-
viertel Uhr fuhr ein 49 Jahre alter Milchhändler,
der mit seinem Handwagen aus dem Bahnhof Ccmn-



statt Milch geholt hatte , aber die König -Karl -Brücke.
Er wurde hiebei voa einem Auto , das in sehr ra¬
schem Tempo hinter ihm hertam , samt sei¬
nem Mitchwagen überfahren; der Tod trat
sofort ein . Die Schuld an dem Unglücksfall dürste
den Chauffeur treffen : dieser ist ermittelt.

^ Göppingen , 17 . Nov . In der BrandstiU
lungsaffäre des Wächters Traub wird jetzt bekannt,
daß er zugegeben hat , in der Brandnacht in denk
früher Gerberschen Hause geweseu zu sein . Die
Brandstiftung verübt zu haben , stellt er nach wie
vor in Abrede.

- Gmünd , 17 . Nov . Dieser Tage wurde abends
ein hiesiger Bürger von einem armen Reifenden
auf dem Marktplatz um eine Unterstützung angespro¬
chen . In der Dunkelheit widerfuhr den . Manne
das Mißgeschick, daß er dem Handwerksburschen statt
l Fünf und l Zweipfennigstück 2 Zehnmarkstücke
gab . Der so auf einmal reich gewordene „Kunde"
bedankte sich , laut Remszeitung , auf die über¬
schwänglichste Weise und verschwand schleunigst mit
dem Geld . Ersts püter dachte der Geber über die auf¬
fallende Dankesbezeuguug nach und als er nach sei¬
nem Gelbe sah , machte er die Wahrnehmung , daß
er irrtümlicher Weise 20 Mark gegeben hatte . Ge¬
stern nacht gelang es nun der hiesigen Polizei,
den Beschenkten in einem hiesigen Gasthaus fest¬
zunehmen . Er ist ein Bierbrauer und stammt aus
Nerdlingen . Von dem Geld hatte er inzwischen den
größten Teil verbraucht . Der Rest wurde dem Ge¬
schädigten eingehändigt . Der „ Glückliche" wurde we¬
gen Bettelns und Unterschlagung ans Amtsgericht
eingeliefert . Er war erst aus dem Zuchthaus Lud
wigsburg entlassen worden.

! s Hellbronn, 17 . Nov . Der 17 Jahre alte
Lehrling Max Mählert war von seinem Prinzipal
mit 20 000 Mark zur Bank geschickt worden . Er
hatte den Betrag unterschlagen und das Weite ge¬
sucht . Gestern gelang es nun , seiner in Hamburg
wieder habhaft zu werden , wobei der Geldbetrag bis
auf einige l00 Mark noch in seinem Besitze vorge¬
funden wurde.

tz Bon der Jagst, > 7 . Nov . Der Besitzer des
am Montag früh nach 7 Uhr in Jagsthauseu abge¬
brannten Wohnhauses init Scheune ist wegen Ver¬
dachts der Brandstiftung in Haft genommen wor¬
den . In vielen Weinbergen werden jetzt Obst¬
bäume angepflanzt , denn der kalkhaltige Boden und
die sonnige Lage befördern das Gedeihen der weit
dankbareren Frücbtespender . Wenn diese groß ge¬
worden sind und zu viel Schatten für die un --
dankbaren Rebstöcke spenden , dann räumen diese-
freiwillig den Platz.

p Mm, l 7 . Nov . Infolge des Genusses von
Leberwurst sind hier gestern in 7 8 Familien Per¬
sonen erkrankt . Eine der Kranken schwebt in Lebens¬
gefahr . Die eingeleitete Untersuchung wird Licht
in die Sache bringen . - .

'
tz Mm, 17 . Nov . Eine der Persoßen, die,

wie gemeldet , an Wurstvergiftung erkrankten,
ist der Wirkung des Giftes bereits erlegen . Es ist
der Wachtmeister a . D . Heß, der gleichfalls von
den Leberwürsten gegessen hat.

o Mm , 17 . Nov . Hier wurde die Dienstmagd
Maria Eggenmüller festgenommen , die im Verdacht
steht , auswärts den Versuch gemacht zu haben , ihr
Kind durch Beimischen von Salzsäure in die Milch
aus der Welt zu schaffen . >>

Bon» Hansa band.
* Stuttgart , 17 . Nov . Die Stuttgarter - Orts¬

gruppe des Hansabundes hat ihre Winterarbeit mit
einer gestern abend im großen Saale des Bür-
germnjeums abgehaltenen Versammlung Begonnen,
in welcher der Direktor des Hansabundes , Ober¬
bürgermeister a . D . K n o b l o ch - Berlin über „ Die
Ziele des Hansabundes und sein Wahlfonds " sprach.
Der Vortrag hatte sich eines sehr zahlreichen Be¬
suches zu erfreuen und namentlich waren auch die
Vertreter zahlreicher auswärtiger Ortsgruppen an¬
wesend . Oberbürgermeister Knobloch behandelte zu¬
nächst die Gründe , die zur Begründung des Hansa-
bnndes geführt haben . Der Bund wurde geboren
nicbt etwa aus einer vorübergehenden parla¬
mentarischen Konstellation , sondern aus dem Geist
der neueren wirtschaftspolitifchen Gesetzgebung des
Deutschen Reiches : und der Bund ist bestimmt , eine
neue Epoche in der Vertretung des deutschen Bürger¬
tums aus einer neutralen wirtschaftspolitifchen Ba¬
sis anzubahnen und durchzuführen.

Ans dem Gerichtssaal.
ff Stuttgart , 17 . Nov . Strafkammer . Vor

die Strafkammer waren wieder über 40 Wirte ge¬
laden , die G e ! d s p i e la u t o m a t e u aufgestellt
hatten . Auch diese wurden wegen gewerbsmäßigen
Glücksspiels zu je 1 Tag Gefängnis verurteilt . Bis
jetzt wurden über 7 00 Wirte verurteilt.

! s Vom trab Schwarzwald, 17 . Nov . Das vielen
Schwarzwaldbesuchern und Touristen vorteilhaft be¬
kannte Kurhaus Höchenschwand ist in der vergan¬
genen Nacht abgebrannt . Dorf Höchenschwand ist
eines der höchstgelegenen Pfarrdörfer Badens : die
Aussicht des Kurhauses nach den Alpen wurde sehr
gerühmt.

H Tonaueschingen, 17 . Nov . Der Kaiser be¬
sichtigte heute vormittag in Begleitung des Für¬
sten zu Fürstenberg die fürstliche Brauerei . Um 2,30
Uhr reiste der .Kaiser ab . Der Fürst , die Fürstin,
die fürstliche Familie und die Gäste geleimten ihn
zum Bahnhof , Ivo der Kaiser sich aufs herzlichste
verabschiedete . Der Sonderzug setzte sich unter stür¬
mischen Hochrufen des Publikums , der Schulen und
Vereine in Bewegung . Die Ankunft ist für morgen
früh 7 . 50 Uhr in Berlin am Potsdamer Bahnhof
vorgesehen.

ff Tonaueschingen, 17 . Nov . Der Kaiser hat
eine Reihe von Auszeichnungen verliehen.

- ! München , 17 . Nov . Der Prinzregent hat
den ordentlichen Universitätsprofessor Dr . Michael
Faulhaber in Straßburg zum Bischof von Speyer
ernannt.

ff München , 17 . Nov . Nach amtlicher Mittei¬
lung wird die Einfuhr von Schlachtrindern und
Schlachtschweinen aus Frankreich nach Bayern
in einigen Tagen mit gewissen Einschränkungen ge¬
stattet werden . :

ss Dresden , 17 . Nov . Die Sächsische Volksztg.
schreibt : Wie bekannt , hatte wegen der durch die
Schrift de Mathies dem König zugefügten Verun¬
glimpfungen der Bischof Alois Schäfer unmit¬
telbar beim hl . Vater -in einem Brief , den der
Kgl . sächsische Kammerherr und päpstl . Geh . Ober¬
kämmerer Exz . von Schönberg überreicht hat , Klage
geführt . In einem eigenhändig abgefaßten Schrei¬

be ! ! hat darauf der hl . Vater , der erst durch den
Brief des Bischofs Kenntnis von der Angelegen¬
heit erhielt , geantwortet , daß er mit dem Bischofüber die schwere Ungerechtigkeit , die Sr . M . den!
König zugesügt worden ist, tief betrübt sei und daßer sobald als möglich öffentlichen Widerruf und Ent¬
schuldigung seitens des Monsignore de Mathies her¬
beiführen werde . /

j ! Hamburg , 1. 7 . Nov . Der Kapitän des schwe¬
dischen Dampfers Godhem , dessen Schiff mit einer
Ladung von Heringen hier eingetroffen ist , berichtetam 13 . Novbr . abends 10 Uhr 20 Min . habe erbei Hellem Mondschein nnter 54,10 Grad nördlicherund 7,21 Grad östlicher Breite einen großen Bal¬
lon in nordwestlicher Richtung treiben sehen . Nach
Anjickt des Kapitäns haben sich im Korbe Leute
befunden . Auf Anruf habe er keine Antwort er¬
halten.

UusLändrjchrs.
sj, Wien , 17 . Nov . Die „ Neue Freie Presse '-

meldet aus Triest: Von der gestrigen Spring¬
flut wurden namentlich alle Geschäfte in den am
Meere gelegenen Straßen betroffen . Auch in dem
Seebade Grado verursachte die Flut großen Schaden,
desgleichen in Fiume . Zahlreiche Boote wurden
umgeworfen . Der Leuchtturm wurde fast ganz de¬
moliert . In Venedig überschwemmte die Spring¬
flut den Marcusplatz derart , daß auf dem PlatzeGondeln verkehrten.

ff Astrapowo, 17 . Nov . Tolstoi ist sehr schwach,
doch besteht Hoffnung , daß sein starker Organismus
die Krankheit überwinden wird.

ss Astrapowo , 17 . Nov . 10,30 Uhr nachm . Die
Familie des Grafen Tolstoi hält sich von dem
Kranken fern , um ihn nicht - aufzuregen . Das Kran¬
kenlager umgeben nur Personen , die schon bei der
Erkrankung sich dort aufgehalten haben . Der Zu¬
stand Tolstois ist nicht hoffnungslos.

ff Paris , 17 . Nov . Die Deputiertenkam-
m e. r , in der bei Beginn ihrer heutigen Sitzung
noch nicht bekannt war , daß . die Nachricht vom Tode
To lstois falscb war , nahm zu Beginn der Sitzung
einen Antrag an , in dein erklärt wird : Die franzö¬
sische Deputiertenkammer schließt sich der Trauer
des russischen Volkes an . l

ss Madrid , 17 . Nov . Jmparcial erfährt , daß
das nach dem spanisch -marokkanischen Abkommen
zu schaffende Polizei -Korps 1250 Mann stark sein
und aus den Zolleinnahmen in Melilla bezahlt wer¬
den soll . Zur Deckung der ersten Kosten wird Spa¬
nien 1 Million vorstrecken , die der Maghzen in
13 Jahresraten zurückerstatten wird.

Allerlei.
* In Berlin unternahm gestern vormittag

eine Truppe von etwa 12 Zigeunern auf an¬
dere im Hause Koloniestraße 1 9 wohnende Zigeunereinen Angriff , wobei von beiden Seiten , den Angrei¬
fern und Angegriffenen , einige vierzig Revolver -
s cb ü s s e abgegeben und erwidert wurden . Verletzun¬
gen sind anscheinend nicht vorgekommen . Einer der
Täter wurde verhaftet . Die übrigen ergriffen die
Flucht . Als Grund scheint Nationalitätenhader an-
Ausetzen fein.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lauk, Mtensteig.

Mäßigkeit und Arbeit sind die wahren Aerzte des
Menschen ; die Arbeit reizt den Appetit und die Mäßigkeit
verhindert die mißbräuchliche Befriedigung desselben.

Der Franzose.
Erzählung aus der neuesten Zeit von M . Reinhold.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

In einem einfachen schwarzen Kleid, das durch eine
große weiße Latzschürze geschützt mar , saß Margot am
Krankenlager ihres Gatten , lieber der jungen anmutigen
Gestalt lag so viel ernste Würde, daß sie wirklich wie eine
fürsorgliche , unermüdlich tätige Hausfrau dreinschaute . Sie
verrichtete im Krankenzimmer alles , was es zu tun gab,und duldet- kaum , daß Rose oder Liese ihr in den gröbsten
Arbeiten Hilfe leisteten . Anerkennend nickte Frau Rose,
wenn sie Margot 's geräuschloses , aber immer tätiges, sich
kaum eine Ruhepause gönnendes Wirken beobachtete . Hinter
dieser vornehmen jungen Dame steckte doch weit mehr , als
sie jemals für möglich gehalten hatte . Bon der konnte auch
sie beinahe noch lernen.

Der alte Arzt aus der Stadt Haus prüfend Margot ' s
Verhalten beobachtet ; er nickte zufrieden , denn er sah, daß
er mit gutem Gewissen ihr die Krankenpflege allein über¬
lassen konnte . Er warnte vor Ueberanstrengung und Er¬
müdung, riet zur Ablösung, aber Margot lehnte ab . Sie
fühlte sich nicht angegriffen , es war für sie vielmehr eine
freudige Genugtuung , daß sie für den geliebten Mann sich
ohne Ruhe vom Morgen bis zum Abend sorgen und mühen
konnte.

Ihr Aufenthalt in dem engen Bauernhause, über den
sich schon die Dorfbewohner von Klein -Friedingen gewundert
hatten , wurde selbstverständlich in der Stadt noch iveit mehr
besprochen . Der Arzt, der volle Aufklärung hätte geben
können , in welch nahen Beziehungen der Kranke und seine
Pflegerin zueinander standen , verlor hierüber kein Wort,
ebensowenig wie die Mitglieder der Familie Wuddicke. Nur
das war allgemein bekannt geworden , daß der schwer ver¬
wundete „Franzose" der Jahre lang verschollen gewesene
Bruder des reichen Herrn Christoph Bertram war . Wenn
Margot den jüngeren Bruder ihres Stiefvaters pflegte , so
war das ja an sich nichts Auffälliges, aber dann hätte
man den Patienten doch auch nach Schloß Mariengrund
bringen können , wo er viel mehr Bequemlichkeit hatte, als
bei den Wudüicke 's.

Margot hielt die rechte Hand von Klaus zwischen ihren
Fingern und blickte in tiefer Zärtlichkeit in sein blasses Ge¬
sicht ; bei dem großen Blutverlust des Verwundeten machte
die Genesung nur ganz langsame Fortschritte, und die Schwäche
blieb außerordentlich groß . So suchte sie denn auch der
ärztlichen Vorschrift gemäß ihn so viel , wie nur irgend möglich,
vom Sprechen abzuhalten, und er gehorchte ihr gern . Die
Blicke , die sie miteinander wechselten, waren für sie süßer als
Worte , und ebenso verständlich , wie diese . Und noch ein
Händedruck dazu , der besagte alles.

Die junge Frau sah einen Schatten vom Fenster der
Krankenstube herüber zu sich fallen . Sie blickte auf und sah
hinter den Scheiben das ernste Antlitz ihres Stiefvaters teil¬
nehmend aus sich schauen. Seitdem Christoph Bertram
Margot 's Mutter gegenüber offenherzig für die Erfüllung der
Wünsche des jungen Mädchens eingetreten war , nannte Margot
ihn Papa . Der gereifte Mann brachte seiner reizenden Stief¬
tochter unverändert auch heute ein volles väterliches Wohl¬wollen entgegen , freilich war er noch im Zweifel , was er

zur Rückkehr seines Bruders sagen sollte . Als Christoph mit
Klaus auf dem Polizeibureau gesprochen hatte, war dieser
ja gerade nicht seA entgegenkommend , sondern verschlossen
und beinahe brüsk gewesen.

Christoph könnte sich von dem anmuligen Bilde Margois
lange nicht trennen . Und als er bemerkte, wie zärtlich ihre
weichen Finger dö des regungslos Daliegenden umschlossen,
da überkam ihn ein Gefühl des Neides. Sein jüngerer
Bruder lag da , auf den Tod verwundet, aber ihn umgab
doch eine Liebe , wie er, Christoph, sie nie in seinem Leben
empfunden hatte. Er war schon ein gereifter Mann gewesen,
als die heiße Neigung ihn zu den Füßen der Frau Eleonore
von Dellen, Margot 's Mutter , hingerissen hatte, aber er
erkannte es in diesem Augenblick , so, wie sein Bruder Klaus,
der seit Jahren nicht daheim gewesene Mann , heute noch
von seinem jungen Weibe geliebt wurde, so war er , der
zu allem bereite , ergebene Gatte , nie von seiner Frau geliebt
worden. Oft hatte Christoph Bertram geioähnt, Frau Eleo¬
nore habe ihm ein Opfer gebracht , als sie ihre nicht mehr
junge, aber stattliche Frauenschönheit mit seinem Lose ver¬
band . Heute dachte er zum ersten Male , ob nicht er, die
arme Margot und sein Bruder Klaus es gewesen waren,
die ein Opfer dieser egoistischen und herrschsüchtigen Frau
ivurden.

Jetzt traf der Blick seiner Stieftochter ihn . Er freute
sich, als er ein warmes Rot auf ihren blassen Wangen
emporschimmern sah ; Margot fühlte sich ihm also doch ver¬
bunden, wenngleich sie nicht seines Blutes war . Und da
nahm er sich vor, um ihretwillen auf eine Aussöhnung
zwischen Eleonore und Klaus Hinzuwirten . Er war auf den
Wunsch seiner Frau gegangen , um Margot noch einmal aus das
Aussichtslose und Trügerische ihrer Neigung zu Klaus hin¬
zuweisen , aber er fühlte jetzt, sie hatte recht getan.

(Fortsetzung folgt.)



Bezirkskrankenkasse Altensteig . j

Anmeldung von Lohnverände - !
rungen der Arbeiter betr. !

Die Arbeitgeber werden darauf -chingewiesen, daß sowohl Lohnherab- j
sehungen, als Lohnerhöhungen ihrer Arbeiter, welche die Einteilung in eine :
andere Lohnklasfe begründen j

innerhalb S Tage« der Kaffe schriftlich anz«
melde« ff«d.

Versäumnisse werden nach den gesetzlichen Bestimmungen geahndet!
nnd wird auf 8 10 Abs . 4— 7 und 8 12 Ziff. 1 —5 des Statuts ans - !
drücklich aufmerksam gemacht . j

Anmeldeformulare sind bei der Kasse während der Geschästsstunden : j
vorm. 8—12 , nachm . 2—3 Uhr, unentgeltlich zu beziehen. ^

Den 17 . November 1910 . f
Kassenvorstand.

K. Forftamt Pfalzgraftrrweikr
Urrpachtmrg

landwirtschaftlicher Grundstücke.
Am Montag, de« St. Nov., vormittag- SVo Uhr

kommen im Schwanen in Pfa lz grasenw eil er zur Wieder¬
verpachtung :

1) Markung Durrweiler : Parz . 583» „die Schäferwiesen " mit
1,89 Im in 2 Losen und Parz . 591 Wässerwiese ob der Wald¬
sägmühle mit 0,23 tis.

2 ) Markung Edelweiler : Parz . No . 279 , 280 und 288 „die
Madwiesen" mit 1,30 tm in 4 Losen , Teile von 303 und 316,
sowie No . 381 (bei der Herzogsweiler Pumpstation) 3,15 du'
in 6 Losen.

3 ) Markung Erzgrube : Parz . No . 1 , 15 2 , 25 , 26 mit 0,65 im
in und bei Erzgrube und Parz . 100 0,50 im „ Wiese in der
Heidelbeermiß .

"
4) Markung Grömbach : Parz . No . 800 601 Acker in der

Muskölle mit 0,65 im und Parz . 1151 Wässerwiese im Nagold¬
tal beim Gutwöhr 0,15 da.

ö) Markung Kälberbronn : Parz . No . 117 0,79 inr in den, ^ d Wieder eingetroffen und werden
Stocknuesen. _ ^ _ _ billigst abgegeben bei

v . T ' rlL.

i Altensteig.

Für ein Zehnpftnmgstück
erhält man ein Paket

Kathreiners Malzkaffee.
Das sollte jede Hausfrau bedenken, die gern einmal einen

Versuch mit Kathreiners Malzkaffee machen möchte . Diese
kleine Ausgabe macht sich hundertfach belohnt, weil Kathreiners

Malzkaffee das gesündeste und wohlschmeckendste Hausgetränk ist,
das es gibt . Dabei ist Kathreiners Malzkaffee außerordentlich
billig und das ist bei den jetzt so teuren Zeiten sehr wichtig. — Das
praktische Zehnpfennig -Paket von Kathreiners Malzkaffee ist in
jedem Kolonialwarengeschäft zu haben . Sie können 10 Pfennig
nicht nutzbringender anlegen, als wenn Sie gleich ein Paket holen.

Altensteig.
Am Samstag den 19 . und

Sonntag den 20 . November

M -tzrl-
suppe

wozu freundlichst einladet

Echl-eh, zum Hirsch.
Altensteig.

Ein großer Posten

Banmwollslanell

K. Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Akkord.
Am Montag , den 21 . November , vormittags 1« Uhr!

wird im „ Schwanen " in Pfalzgrafenweiler die j

Vsrfrrhv VS « ? MckSOSirr SHstte « osr » !
V« tz«tzsf DsvirDeLLs« «8«f Pscktzl»
bsvsftVcktzcheir , sowie die s

rrird d«s r»s«
o« . 10V0 Lkrrbrkttrste « Uattßelrten
die rvEldstV -ss der Fsvstbszivk»

im Abstreich vergeben.

lirkevkranz Mllmstng.

Go«ntag,de«2« November191«
im Gasthof zum „grünen Baum"

«A'
o/rLV/'l

unt er M itwir ku n g hiesiger u . auswärtiger
Kräfte.

Eintritt für Nichtmitglieder 80 Pfg . , für Mit¬
glieder und deren Augehörige frei.

Kasseneröffnung halb 4 Uhr. Anfang 4 Uhr.

empfehlen wir:
<1

! Md „Pm!! k°It»mtkotz
",

. jede mit Garantieschein.
! Beide Sorten sind unübertroffen in
! Qualität und Sicherheitgegen stärksten
! Sturm und Stoß . j
i Jsy . Müller L « öh « e
! Flaschnermeister.Bezirksobstbauverein Calw.

Am Sonntag , den 2 « . November , nachmittags 2 Uhr !
findet im Gasthaus zum „ Lam m" in Nenwei! er eine j

V < « f «r «» nr l « « s ^ 8
statt . !

Tagesordnung : j
1) Vortrag über Pflanzung und Pflege der Obstbäume. f
2) Empfehlenswerte Aepfel - und Birnsorten . !

Unsere Mitglieder und Obstbaumfreunde von Neuweiler und!
Umgebung werden zu zahlreichem Besuch freundl . eingeladen . j

__
Ter « - - 1ch« tz. ^ .^

aß >
^

ise wie im Anbruch

«— «««»«»»» —»»»»«— Kore«; Kn; fr.
H Altenfteig.

Alteusteig . !

Maschinenöl !
öilliiiüerül für KDWf

ConststentKett

ch
ch-
ch.
ch.
ch»
ch
ch

ch. Heselbronn . Hr
Zu einer «tzb

Z
^ Zunfzlger -Zeler ^ ^
werden alle Altersgenossen und - Genossinnen von hier und ^
Umgegend , sowie deren Freunde und Bekannte, insbesondere ^

^ auch die Schulkameraden der benachbarten Jahrgänge auf d

ch. Sonntag , den 20 . Nov . , nachin . Z Uhr ^
in das Gasthaus zum knirsch in Heselbronn ^

freundlichst eingeladen.
Mehrere Fünfziger.

Gleichzeitig ladet auf genannten Sonntag zu einem

Bock - und Rehessen
bei gutem Stofs geziemend ein

Hirschwirt K . Kirn.

Atem Lager in:

ReguLieröstn
Irischen Dauerbrandöfen

fertig ausgemauert

Regulierkochösen
Mhlensuller

und sämtlichen Feuergeräten
bringe in empfehlende Erinnerung

Walddorf.
Setze mein

Psrrd
(Braunwallach ) 12jährig , dem
Verkauf aus

Ssorg Kitftv.

^ Pfalzgrafenweiler.
! !a . feinstes Borlauf

pr . Kg. 95 Psg . von 5 kg . an zu
90 Pfg.
Blechkannen hiezu vorrätig.

Friede . Jung.

^ « ppvszpvrÄslL « »
sowie

8 MlIieIik Nasrsrlikitkii
werden billigst angefertigt von

wtth . Friseur . ^
i Ausgrgaugenr Haare ^
! werden fortwährend angekauft von ^

Obigem . kl

WU " Für Hausfrauen . "WA
Mektr-a -Aerz «« epochemachende

Mt
" Weltmarke. Billig, gut und hellbrennend.

Paket große Kerzen 6 oder 8 Stück SV und 40 Pfg. Man verlange
ausdrücklich Elektra-Kerzen von Ilrarrz ZtuHrr, Würrrberg.
In Mensteig bei : W- Meeri.
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Altensteig.

Lvvkrsiis -NMckrmx.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren ivir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Montag , den 21 . November ds . Js.
in das Gasthaus zum „Schwanen " hier

^ freundlichst einzuladen.

S. Arnold
Maschinenmeister
von Zchiltach.

Tochter des
Martin Günthner,

Fuhrmanns in Altensteig.

Kirchgang um '/ IS Uhr.

Wir bitten dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Altenstcig.

Non regelmäßig eintreffenden
größeren Partien u . günstigen
Abschlüssen empfehle

ZU Futterzwecken
WW* schönsten

bei 10 Pfund
„ 25/50 „
„ 100 „
. . 200 „

5 15 Pfg.
n 14 „
Mk . 13 .—

„ 25 V2

Lhr . Burghard jr

Lohbriketts
« npfishlt z « bekannte « Preisen

K. Kempf Mwr.
"

4

Altensteig.
Wollene

EP4 »4 *4 *4 *4 * «4 » 4 * 4 ' 4 ' 4 *E^ 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 44 ' 44 ' 4 *

^ Karl Malz . Lul - u. AiiheiigkjDst ^
4 » hat für die jetzige Saison sein 44

^
^ ^ Hnt- nnd Mützenlager
reichhaltigst sortiert und demselben auch die neuesten Fas -

'
r

z s 0 nen beigelegt und empfiehlt in großer Auswahl 4

4*

Ztnsta«
Pfalzgrafenweller.

8vvkrsil8 -LjLl »ä«»I.

^ ^ in großer Auswahl und bekannt
; guten Qualitäten sowie

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Montag , den 21 . November 1S1V
in das Gasthaus z. „Sternen"

freundlichst einzuladen.

Marti« Ho-»a»a
^ Zigarrenmacher
W Sohn des Jakob Hoffmann

Strümpfe u . Socken
^ empfiehlt billigst

C. Kr» .

in Reihlingen.

Tochter des
-f Christian Schneider , Holz¬

hauers in Pfalzgrafenweiler.

Altensteig.
- 1g <« *K >4-

Fabrikat ^
braun , gelb u. schwarz ^4 .

Schuhcreme Z

Sridknhüte Klapphüte, 4
4

u«d Sparthüte G
für Herren , Knaben u . Kinder ^

4»
Mützen jeder Art 4 .

Sodann empfehle noch

hauptsächlich Herren - , Knaben - 4

u Kindersportmützen, 4
Latein - u . Realschulermützen 4— -

4
4«

Hosenträger , Ausnäh - und Einleg -Sohlen 4
.17-- — Znnrner- und Emziehdoffeln 4.

alles zu den billigsten Preisen . 4*
4.

Kirchgang um 12 Uhr
Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Nachhochzeit findet keine statt.

rot, braun , gelb u. schwarz
E^ 4 *4 *4 *4 *4 * 4 * 4 * 44 ' 4 ^ ^ 4 ' 4 ' 4 ' ' 4 ^ 4 4 ^ ^ ' 4 ' 4 ' d

Fischlhran iThomsm

«

hell u. dunkel . , -

WM lWrßl

:A

Alteusteig.
Unser reichhaltiges Lager in allen Sorten

halten wir bestens enrpsohlen.

kaschkuweh
K WMI jSuPerPhos-hat

- 7 -

' "
7

' "

. .
sl- weUmni DmM

Altensteig.

vüykischc Malzkeime
Pserdk -u-Torsmelaße
Leismehl

, 4

Gleichzeitig empfehlen wir in nur besten Qualitäten :

emaillierte Kochgeschirre , Aluminium - Koch¬
geschirre, Messing - und eiserne Pfannen,
Wärmflaschen in Kupfer und verzinnt,

sowie sonstige Haushaltungs -Artikel

z « bttttsfteir Pneisen

Aoh. Müller L SSHne
Flaschnermeister.

WM ! II. Mt
empfiehlt billigst

TvrsASÜL . Torlstre«
WrlschkoryN
Neischsllttcmchl

BrockNMNs FMcrkalf Marke ü »ad S
3 . Kaltenbach iSchwNnrmakLlllvrr n id Srlzleckcolleu

Seiserrsiederei.

MoUwaschfeife
, in frischer Qualität bei

G KchnriderTelefon S.

zum Reinigen von Wollstoffen l
besonders geeignet , bei Obigem I

Vb - » » LLisv

Egsnhanss « .

Eine große Partie

kl- Atkll '
W ! Anqnnnd -VettdeekSir

W.
"
Rk^ 'sch - «uchd°M«- i .

! WM' sowie Kettüchrr "W>8
sind eingetroffen und empfiehlt solche zu geneigter Abnahme bestens

A. Kaltenbach.

bol

RV . Lint » ^ s » v 1 » 1 .

k'ritr : Lüülvr jr.

A l t e n st e i g.

Nnb < tteVZ «»6 eir

AnbettSirhsfe«

rtS - eLtenfcktzünzS«

Anbettentze mdeir

gut und billig bei

Fruchtpresse.
V Altensteig -Stadt.

I Schrannenzettel vom 10 . Nov . 1910-

E
V

Höchster « Niederst!:
Preis Mtttelprets Pxeiß

Z Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste . .
Roggen , .
Welschkorn.

7 30
8 60
7 17

— 8 20
— 10 -
- 10 -

7 —

Kr. Baetzler
Kleiderlager.

Gestorbene.
Stuttgart : Ferdinand Schweizer,

Oberpostsekretär 58 I.

Stuttgart : Johannes Gayde , Buch¬
halter . 31 I.

Stuttgart : Anna Lautenschlager.

r
!ss
!«
-)!
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